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Das zurückliegende Jahr war 
bei unseren Anwendern und  

innerhalb unserer Organisation 
durch eine Vielzahl von Heraus-
forderungen geprägt. Die flä-
chendeckende Umsetzung des 
TVöD, die Vorbereitungen zur 
elektronischen Rückmeldung im 
Meldewesen und die zunehmen-
de Bereitschaft, die Doppik als 
Rechnungsstil einzuführen, be-
stimmten in vielen Kommunen die 
Diskussion.  Zugleich haben zahl-
reiche Projekte mit Bundes- und 
Landesbeteiligung  z.B.  im Kfz-
Zulassungsbereich, beim Auf-
bau von landesweiten Registern 
oder in der Weiterentwicklung 
des Personenstandswesens be-
gonnen, die bereits 2006 das 
Engagement der AKDB erforder-
ten. Diese Investitionen in die 
Zukunft werden in den nächsten 
Jahren viele neue Lösungsange-
bote für die Kommunen überall in 
Deutschland zur Folge haben.

Ermöglicht wurden diese Vor-
leistungen durch eine sorgfältige 
Planung und eine stabile Finanz-
lage, zu der insbesondere die im 
zweiten Halbjahr deutlich stei-
gende Investitionsbereitschaft 
unserer Kunden beigetragen hat. 
Die AKDB verzeichnet einen stei-
genden Absatz der Softwareli-
zenzen und kann durch die große 

Bereitschaft  unserer Anwender 
zur Nutzung der Serviceange-
bote auf ein erfolgreiches Jahr 
zurückblicken.  Die enge Abstim-
mung mit den kommunalen Spit-
zenverbänden in Bayern, eine 
vertrauensvolle Zusammenarbeit 
mit  dem Freistaat Bayern auf vie-
len Gebieten und die zunehmende 
Bereitschaft  der Kommunen, in 
die Optimierung von Prozessen 
zu investieren, sind wichtige Fak-
toren für diesen Erfolg.  Dafür be-
danken wir uns ganz herzlich bei 
unseren Kunden und Partnern! 

Die Kundenorientierung unseres 
Hauses haben wir im Berichtsjahr 
durch eine ganze Reihe von orga-
nisatorischen Maßnahmen for-
ciert. So wurde in konsequenter 
Umsetzung des mit den kommu-
nalen Spitzenverbänden erarbei-
teten Unternehmensleitbildes mit 
der Bildung von Geschäftsfeldern 
begonnen. Diese neuen Bereiche 
fassen den bisher in getrenn-
ten Abteilungen angesiedelten 
Kundensupport und die Entwick-
lung für ein Verfahrensgebiet 
zusammen. Anregungen unserer 
Kunden, die vor Ort vom Support  
aufgenommen werden, fließen so 
unmittelbar in die Weiterentwick-
lung unserer Produkte und Ser-
viceangebote ein.  In Verbindung 
mit  einem unternehmensweiten 
Anforderungsmanagement  wird 
so die Qualität der Angebote wei-
ter gesteigert.

Die Kundenbefragung 2006 
zeigt, dass wir mit dieser Aus-
richtung auf einem guten Weg 
sind.  Sowohl die Funktionalität 
und Anwenderfreundlichkeit  der 
Softwareprodukte wie auch Kom-
munikationsverhalten und Image 
der AKDB haben vielfach im 
Vergleich zur Umfrage 2003 eine 
günstigere Beurteilung erfahren. 
Die Hinweise aus der Umfrage 
unterstreichen die Richtigkeit  
der Entscheidung, unsere regio-

Alfred Trageser,  
Geschäftsführender Direktor 
Alexander Schroth, Direktor
Rudolf Schleyer, Direktor v.l.

Absolute Kundenorientierung unterstützt die 
kommunale Familie
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Alfred Trageser
Geschäftsführender Direktor

Alexander Schroth
Direktor

Rudolf Schleyer
Direktor

Kunden hat in Bayern die AKDB-
Tochter LivingData als System-
haus unterstützt. Zahlreiche Pro-
jekte wurden mit großem Erfolg 
durchgeführt. In Mecklenburg-
Vorpommern, Niedersachsen, 
Nordrhein-Westfalen, Sachsen 
und Thüringen hat unsere Tochter 
DVKS Support- und Betreuungs-
aufgaben im Auftrag der AKDB 
und der kommIT übernommen. 
Unsere Tochter TERA-Kommu-
nalsoftware bot gemeinsam mit 
Partnerunternehmen im Bau- und 
Grundstücksbereich Lösungen 
an. Mit wachsendem Erfolg konn-
te die „kommIT Gesellschaft für 
Informationstechnik mbH“ als 
gemeinsames bundesweites Ver-
triebsunternehmen von AKDB und 
Dataport neue Kunden gewinnen 
und bestehende Geschäftsbezie-
hungen ausbauen.  Bei allen Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern 
der  Tochtergesellschaften und 
der AKDB bedanken wir uns sehr 
für das persönliche Engagement.

Unser herzlichster Dank gebührt 
unseren Kunden! Ihr Anspruch 
an Qualität und Service sind ge-
meinsam mit ihrer Zufriedenheit 
die Meßlatte, an der wir uns auch 
in Zukunft orientieren. 

Mit freundlichen Grüßen

ein negatives Medienecho her-
vorriefen und damit die Leis-
tungsfähigkeit  des öffentlichen 
Dienstes insgesamt  in Frage 
stellten, ist  das Projekt „Elek-
tronische Rückmeldung“ lautlos 
und fehlerfrei in den Echtbetrieb 
überführt worden.  Das intensive 
Zusammenspiel von Softwarean-
bietern wie der AKDB, kommuna-
len Datenzentralen und Landes-
einrichtungen hat  diesen großen 
Erfolg ermöglicht.  Die  bei diesem 
Projekt gewonnenen Erfahrun-
gen unterstützen die kommunale 
Sicht, Bürgerdaten dort zu ver-
walten,  wo diese bürgerfreund-
lich erhoben werden können: Im 
Rathaus vor Ort.  Diese Erkennt-
nis hat zweifellos in Bayern die 
Übertragung der Aufgabe, das 
Zentralregister für Bürgerdaten 
bei der AKDB als Drehscheibe 
kommunaler Informationen anzu-
siedeln, unterstützt.

In Rathaus und Landratsamt wer-
den die dort bereitgestellten In-
formationen für eine Vielzahl von 
Fachverfahren und Dienstleistun-
gen benötigt.  Im Sinne der Unter-
stützung der  Verwaltungen beim 
wirtschaftlichen Handeln haben 
wir 2006 die Integration unserer 
Anwendungen verfahrensüber-
greifend ausgebaut. Mehrfache 
Erhebung der gleichen Daten an 
unterschiedlichen Stellen ver-
ärgert  Bürgerinnen und Bürger. 
Diese behördenübergreifende 
wie verwaltungsinterne Integra-
tion der AKDB-Lösungen steht 
Verwaltungen aller Größenord-
nungen in gleicher Weise zur Ver-
fügung. Beispielsweise nutzen 
die Anwender in Bayerns kleins-
ten Gemeinden im Einwohnerwe-
sen OK.EWO den selben Komfort 
wie die Sachbearbeiter beim 
Neukunden Freie und Hansestadt 
Hamburg.

Die Orientierung auf die Wün-
sche und Anforderungen unserer 

nale Nähe durch die Aufwertung 
der bisherigen Niederlassungen 
zu eigenverantwortlichen Ge-
schäftstellen weiter auszubau-
en. Während sich Wettbewerber 
durch Konzentrationsprozesse 
gezwungen sehen,  den Rück-
zug aus der Fläche anzutreten, 
stärken wir gemeinsam mit allen 
Tochterunternehmen und weite-
ren Partnern, z.B. den kommuna-
len Serviceanbietern außerhalb 
Bayerns,  die ortsnahe Betreuung 
unserer Anwender.

Der zunehmende Erfolg unse-
rer Angebote findet auch Nie-
derschlag in wachsender Po-
lemik einzelner Wettbewerber 
gegen öffentlich-rechtliche An-
bieter von Softwarelösungen 
und Dienstleistungen.  Faires 
Ringen um die beste Lösung und 
die Respektierung von Entschei-
dungen auf kommunaler Ebene 
werden ersetzt durch den Ruf 
nach Reglementierung. Die AKDB 
als Selbsthilfeeinrichtung der 
Kommunen wird sich davon nicht 
beirren lassen und gemeinsam 
mit dem Bundesverband VITAKO 
auch in Zukunft dafür eintreten, 
dass unsere Anwender die freie 
Entscheidung für das beste An-
gebot behalten. Rechtsgutachten 
namhafter Juristen und die Un-
terstützung der Spitzenverbände 
stärken diese kundenorientierte 
Position!                          

Der letzte Tag des Berichtszeit-
raumes war Abschluss eines der 
größten Projekte zur Vernetzung 
von Ämtern und Dienststellen, 
das jemals in Deutschland durch-
geführt wurde. Alle Meldebehör-
den ohne Ausnahme kommunizie-
ren seitdem auf elektronischem 
Weg und ersparen Bürgerinnen 
und Bürgen damit zahlreiche Be-
hördengänge. Im Gegensatz zu 
vielen zentralistischen Vorhaben, 
die durch Verzögerungen oder 
mängelbehaftete Funktionalität 
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Mitarbeiter insgesamt

 2002 704

 2003 703

 2004 690

 2005 686

 2006 700

Personal

Im Zuge der Anfang 2006 be-
gonnenen Restrukturierung der 

AKDB galt es im vergangenen 
Jahr insbesondere, nicht nur un-
sere Führungskräfte, sondern vor 
allem unsere Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter bei der Über-
nahme ihrer neuen Aufgaben zu 
unterstützen, damit wir auch in 
einer Zeit vielfältiger interner 
Veränderungen unseren Kunden 
den gewohnt guten Service bie-
ten konnten. Dabei lag der eine 
Schwerpunkt der Personalent-
wicklung auf der fachlichen Wei-
terbildung unserer Mitarbeiter: 
mit knapp 1400 externen Weiter-
bildungstagen und zahlreichen 
bereichsinternen Seminaren und 
Veranstaltungen entfielen auf je-
den Mitarbeiter im Durchschnitt 
etwa drei Tage für die individuelle 
Qualifizierung.

Der zweite Schwerpunkt der Per-
sonalentwicklung lag im letzten 
Jahr auf der Entwicklung der Füh-
rungsleitlinien, die gemeinsam 
von Vorstand, Führungskräften 
und Mitarbeitern entwickelt und 
im Dezember 2006 vom Vorstand 
verabschiedet wurden. Mit Hilfe 
unserer Führungsleitlinien wollen 
wir eine noch stärker leistungs- 
und zielorientierte Führungskul-
tur entwickeln, die unseren Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern 
den Handlungsraum für Entwick-
lung, Innovation und eine heraus-
ragende Performance eröffnet. 
Parallel hierzu haben wir die hohe 
Einsatzbereitschaft und Leistung 
unserer Mitarbeiter auch im ver-
gangenen Jahr finanziell hono-
riert und unsere leistungsbezo-
genen Vergütungsbestandteile 
für alle Mitarbeiter konsequent 
ausgebaut.

Mitarbeiterzahl 

Personalförderung
Ab 2007 werden folgende sechs 
Leitlinien für unsere Führungs-
kräfte und Mitarbeiter Maßstab 
ihres Handelns sein. 

• Wir richten unser Handeln an 
klaren und messbaren Zielen 
aus.

•  Wir sind verantwortlich für die 
kontinuierliche Verbesserung 
der Leistung unserer Mitarbei-
ter. 

•  Wir stärken die unternehmeri-
sche Verantwortung jedes ein-
zelnen.

• Wir sorgen für eine schnelle 
und durchgängige Informati-
onsvermittlung. 

• Wir sichern durch mutiges und 
konsequentes Handeln den Er-
folg der AKDB. 

• Wir richten unser Handeln am 
Kundeninteresse aus. Unser 
Ziel ist dabei der Erfolg der 
AKDB. 



Jahresbericht 2006

5

Umsatzentwicklung

2006
65,2

Umsatz in Mio. €

5

Die positive Entwicklung der 
Einnahmesituation in den 

bayerischen Kommunen hat sich 
erfreulich auf die Umsatzentwick-
lung 2006 ausgewirkt. Zurückge-
stellte Hardwarebeschaffungs-
maßnahmen und anstehende 
Betriebssystemwechsel wurden 
häufig im 2. Halbjahr vollzogen. 
Neue, zukunftsträchtige Anwen-
dungen wie z. B. die Archivierung 
finden in zunehmendem Maße 
Einzug in die Verwaltungen. Auch 
der außerhalb Bayerns erzielte 
Umsatzanteil stellt mittlerwei-
le eine feste, weiter wachsen-
de Größe im Gesamtumsatz dar. 
Günstig beeinflusst wurde die 
Umsatzentwicklung außerdem 
durch den Echteinsatz neuer Ver-
fahren wie z. B. OK.FIS NKFW 
oder adebisKITA. Das Personal-

wirtschaftssystem AKDB-PWS 
und die Rückmeldung bei OK.EWO 
trugen ebenfalls dazu bei. Der 
Gesamtumsatz der AKDB entwi-
ckelte sich insgesamt positiv. Im 
Vergleich zum Vorjahr ergab sich 
eine Steigerung um 1,5 %.

Die Gremien der AKDB haben im 
April 2006 das neue Unterneh-
mensleitbild verabschiedet. In ei-
ner Diskussion mit den kommuna-
len Spitzenverbänden wurden die 
Inhalte dieses Grundsatzdoku-
mentes in den Monaten zuvor er-
arbeitet, das seither als Basis für 
die künftige Tätigkeit des Hauses 
dient. Ausgehend vom klaren Be-
kenntnis zur kommunalen Familie, 
zur langfristigen Partnerschaft 
mit und für die Kunden sowie zur 
Qualität der angebotenen Lösun-
gen beschreibt das Unterneh-
mensleitbild präzise das heutige 
und künftige Leistungsangebot, 
die Mitarbeiterkompetenz, trifft 
Aussagen zur Flexibilität der Or-
ganisation und sichert das be-
kannt solide Finanzverhalten der 
AKDB.

Produktorientierte Geschäftsfelder

Um diesen hohen Ansprüchen ge-
recht zu werden, stellt die AKDB 
ihre Aufbauorganisation flexibler 
und stärker produktorientiert auf. 
Begonnen wurde Mitte 2006 mit 
der Stärkung der regionalen Rolle 
der AKDB: Als erste „sichtbare“ 
Veränderung wurden die KDZ in 
Geschäftsstellen umbenannt. In 
diesen neuen Geschäftsstellen 
werden der Vertrieb und die Si-
cherstellung der Kundenzufrie-
denheit die herausragenden Rol-
len spielen. 

Gleichzeitig haben wir mit der 
Zusammenfassung der bisher 
getrennt organisierten internen 
Bereiche „Entwicklung“ und 
„Kundensupport“ in neue Ge-
schäftsfelder begonnen. Seit 
Mitte des Jahres haben die Ge-
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schäftsfelder „Finanzwesen de-
zentral“, „Verkehrswesen“ und 
„Sozialwesen“ den Betrieb auf-
genommen. Das „Finanzwesen 
zentral“ wurde zum 1. Dezember 
2006 als Geschäftsfeld organi-
siert. Durch das enge Zusammen-
wirken der Entwickler- und Bera-
terteams werden die Aufnahme 
von Kundenanforderungen, deren 
Umsetzung und die Implementie-
rung vor Ort deutlich gestrafft. 

Die neue Struktur
•  ermöglicht es uns, unsere Leis-

tungspalette zu optimieren und 
sie konsequent auf die Bedürf-
nisse unserer Kunden auszu-
richten. 

• stärkt die Stellung der Ge-
schäftsstellen als regionaler 
Ansprechpartner.

• bewirkt, dass das Feedback 
der Kunden auf Qualität, Funk-
tionalität und Serviceangebot 
unmittelbar in das Produkt- und 
Dienstleistungsangebot des 
Geschäftsfeldes einfließt.

• gewährleistet optimale Kun-
dennähe dadurch, dass die 
Bereiche Kundenservice und 
Entwicklung unter einer ge-
meinsamen Leitung stehen.

• schafft beste Voraussetzun-
gen für die verstärkte Durch-
führung von regelmäßigen und 
zielgerichteten Kundenfachta-
gungen.

Finanzwesen

Geschäftsfelder

Dezentrales Finanzwesen

Obwohl die bayerische Komm-
HV-Doppik (die AKDB ist in 

der Arbeitsgruppe beim Bayeri-
schen Staatsministerium des In-
nern vertreten) im Jahr 2006 noch 
nicht verabschiedet werden konn-
te, gingen die Entwicklungsmaß-
nahmen für das Neue Kommunale 
Finanzwesen (NKFW) auch im 
Hinblick auf den bundesweiten 
Einsatz kontinuierlich weiter. Ins-
besondere die neue Oberfläche 
im NKFW bietet einen höheren 
Bedienungs-Komfort. Geplant ist, 
diese neue Oberfläche zügig in al-
len OK.FIS-Verfahrensbereichen 
zu realisieren, damit OK.FIS ein 
zeitgerechtes Outfit erhält. So-
wohl für den NKFW- als auch für 

den kameralen Bereich wurde der 
Stundungsdialog neu gestaltet. 
Unter Berücksichtigung öffent-
lich-rechtlicher und privatrecht-
licher Forderungen bietet diese 
Funktion diverse Möglichkeiten 
der Ratenberechnung. Die Über-
arbeitung des „ELKO“ (automati-
sche Verbuchung der Bank-Kon-
toauszüge) brachte allen Kunden 
erhebliche Vorteile und Zeiter-
sparnis im täglichen Buchungsge-
schäft. Einer der Schwerpunkte 
im Jahr 2006 war die Auslieferung 
der neuen Vermögens-/Anlagen-
buchführung. Diese unabdingba-
re Voraussetzung für das NKFW 
ist gleichzeitig auch für die Kame-
ralistik einsetzbar. Während für 
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Doppik-Kunden die ersten Mig-
rationen mit Zielsetzung Bilanzie-
rung erfolgten, konnten kamerale 
Kunden im sog. Einstiegsmodus 
mit der Erfassung ihres unbeweg-
lichen und beweglichen Anlage-
vermögens beginnen. 

Bundesweit haben 20 Kommunen 
bis zum Jahresbeginn 2007 den 
Echtbetrieb mit OK.FIS NKFW in 
der kommunalen Doppik aufge-
nommen. Davon 15 Kommunen 
zum Jahreswechsel 2006/2007. 
Erfolgreich wurde auch das 
NKFW-Geleitzugprojekt mit ins-
gesamt sieben Kunden weiter-
geführt. Zielsetzung ist es hier, 
NKFW ab 2008 einzuführen. Auf-
grund weiterer Interessenten 
wurde im Jahr 2006 ein weiterer 
Geleitzug ins Leben gerufen. Fer-
ner wurde beim LRA Berchtes-
gadener Land das Kostenrech-
nungsmodul OK.FIS KLR erstmals 
erfolgreich eingesetzt. In der 
Veranlagung wurde der Bereich 
Verbrauch um die Gebührenab-
rechnung für Fernwärme erwei-
tert, sowie eine Schnittstelle für 
die Anbindung an weitere Ar-
chivierungsverfahren realisiert. 
Darüber hinaus konnte das neue 
Modul „Vergnügungssteuer“ 
(Stadt Köln) eingeführt werden. 
Sehr erfolgreich ist die Anbin-
dung der OK.FIS-Verbrauchsge-
bührenabrechnung an die Perso-
nenkontenführung des zentralen 
Finanzwesens über ZAS (Zen-
trales Auskunfts- und Dialog-Bu-
chungssystem). Da hier eine ech-
te Dialogverarbeitung möglich ist, 
wurden bis Ende 2006 bereits 36 
Anwenderverträge abgeschlos-
sen. Durch den jetzt möglichen 
Adressabgleich der OK.FIS-Fi-
nanzadressen mit OK.EWO (via 
OK.KOMM) ist die Aktualität im-
mer gewährleistet.

Gemeinde Übersee
ca. 4.850 Einwohner 
Ansprechpartner:
Josef Schwab, Kämmerer
Im Einsatz: OK.FIS NKFW
 
„Die notwendigen Vorbe-
reitungsarbeiten für die 
Einführung des Neuen  
Kommunalen Finanzwe-
sens OK.FIS NKFW, ins-
besondere die Erstellung 
der Produkt- und Kon-
tenpläne wurden im Sep-
tember 2006 in Angriff 
genommen. Parallel zur 
Schulung der Mitarbei-
ter wurden die Daten des 
kameralen Vorverfahrens 
– das teildezentrale Ver-
fahren der AKDB – im 
Dezember 2006 vollstän-
dig und fehlerfrei nach 
OK.FIS NKFW übernom-
men. ... Die Gemeinde 
Übersee hat die Heraus-
forderung des Wechsels 
in die Kommunale Doppik 
positiv angenommen, die 
Vorteile des neuen Bu-
chungssystems erkannt 
und engagiert in die Tat 
umgesetzt. Das Tages-
geschäft im Echtbetrieb, 
einschließlich Bankein-
züge und Überweisungen 
haben die Mitarbeiter 
ohne Einschränkungen 
und ohne nennenswerte 
Probleme aufgenommen 
und fühlen sich zuneh-
mend ‚zu Hause’ in ihrem 
neuen Verfahren.“

 Finanzwesen zentral

Im Bereich der zentralen Ver-
anlagungsverfahren war die 

wahlweise Bereitstellung von 
zusätzlichen Auswertungen im 
PDF-Format (z. B. Bescheide, 
Solllisten u. a.) Schwerpunkt der 
Entwicklungstätigkeiten. Da-
durch ist es jetzt möglich, Aus-
wertungen vor Ort zu speichern 
bzw. zu archivieren. Des Weiteren 
wurden die ZAS-Dialoge (Zentra-
les Auskunfts- und Dialogsystem) 
und die ZVB-Dialoge (zentrale 
Vorgangsbearbeitung) noch an-
wenderfreundlicher überarbeitet 
und erweitert. Als zusätzliche 
Berechnungsart wurde der Ta-
rif Niederschlagswasser unter  
Berücksichtigung von verschie-
denen Abflussbeiwerten und 
Abzugsflächen ins Verbrauchs-
gebührenverfahren eingefügt. 

Es besteht die Möglichkeit, bei 
der Anlage neuer Finanzadressen 
auf den zentralen EWO-Bestand 
zuzugreifen. Eine dort gefunde-
ne Adresse wird mit einfachem 
Maus-Klick über ZAS abgespei-
chert. Dadurch wird die Aktualität 
sichergestellt und gewährleistet, 
dass Schreibweisen aus OK.EWO 
und Finanzadressen einheitlich 
sind. Dieser Service wurde er-
weitert und steht nun auch den 
Kunden zur Verfügung, die aus 
fachlichen Gründen Adressda-
ten unterschiedlicher Kommunen 
benötigen (z. B. Verwaltungsge-
meinschaften oder Zweckverbän-
de). Selbstverständlich ist die-
se Option datenschutzrechtlich 
abgesichert. Vielfältig genutzt 
wird das Angebot, Bescheide und 
Schreiben an Bürger mit E-Mail-, 
Web-Adressen, Wappen oder 
Logos zentral drucken zu lassen. 
Nachdem in den Vorjahren bereits 
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das Layout der zentral erstellten 
Mahnungen komplett überarbei-
tet wurde, stellen wir unseren 
Kunden nun bürgerfreundliche 
Schreiben in noch besser lesbarer 
und informativerer Form zur Ver-
fügung. Anwender, die besonde-
re individuelle Anforderungen an 
die Abrechnung der Verbrauchs-
gebühren stellen, haben nun die 
Möglichkeit, das dezentrale Mo-
dul OK.FIS-Veranlagung/VGA zu 
nutzen, während die Zahlungs-
überwachung und Adressverwal-
tung wie bisher über das zentrale 
Personenkonten-Verfahren ab-
gewickelt werden. Neugeschaf-
fene Schnittstellen ermöglichen 
einen ständigen Datenaustausch. 
Adressangaben oder Vorgaben zu 
Personenkonten werden weiter-
hin im ZAS-Dialog vorgenommen, 
dem Abrechnungsverfahren nun 
aber in Echtzeit zur Adressierung 
der Bescheide zur Verfügung 
gestellt. Dadurch können unse-
re Kunden jetzt die Vorteile des 
neuen Abrechnungsverfahrens 
mit den Vorzügen des zentralen 
PK-Verfahrens (ZAS-Dialog) ver-
binden. 

Bad Griesbach i. Rottal
8727 Einwohner
Ansprechpartner: 
Inge Kaiser, Veronika 
Baumgartner, Manfred 
Michlbauer (Finanzabtei-
lung)
Im Einsatz FeEplus für 
Zweitwohnungssteuer, 
Niederschlagswasserge-
bühr und Rechnungen
 
„Seit einiger Zeit arbei-
ten wir mit dem Verfah-
ren FeEplus. Wir setzen 
es unter anderem zur 
Veranlagung der Zweit-
wohnungssteuer, der 
Niederschlagswasser-
gebühren sowie zur 
Rechnungsstellung für 
Gastgeberverzeichnisse, 
Abonnements, Broschü-
ren etc. ein. Dank der pra-
xisnahen Schulung durch 
die AKDB konnten sich 
unsere Mitarbeiter rasch 
einarbeiten, so dass die 
Anwendung des Verfah-
rens von Anfang an gut 
funktionierte. Auch die 
erneute Festsetzung (Ver-
anlagung) aller Fälle für 
das neue Rechnungsjahr 
wurde mit sehr geringem 
Aufwand und reibungslos 
abgewickelt. Durch die 
automatische Sollstel-
lung in die Personenkon-
tenführung und die damit 
verbundene komfortable 
Zahlungsüberwachung 
stellt das Verfahren eine 
enorme Arbeitserleichte-
rung dar. Auf Grund der 
Flexibilität von FeEplus 
konnten all unsere Be-
dürfnisse abgedeckt wer-

Als Komplettlösung für alle ein-
maligen und wiederkehrenden 
Festsetzungen wird der neue 
Verfahrensbereich Festsetzung 
einmaliger und wiederkehren-
der Einnahmen (FeE/FeEplus) 
angeboten. Es besteht die Mög-
lichkeit, beliebige Bescheide 
oder Rechnungen zu erstellen 
und sofort am Arbeitsplatz aus-
zudrucken. Dabei stehen je Ein-
zelfall verschiedene Optionen 
bezüglich der Gestaltung des 
Schriftstücks, der Berechnungs-
arten, der Sollstellung im PK  
(z.B. Ratenfestlegung, Fälligkeit 
im folgenden Haushaltsjahr usw.) 
und Zahlungsabwicklung bzw.  
-überwachung zur Verfügung. 
Die Anwendung umfasst ein um-
fangreiches Spektrum möglicher 
Veranlagungsarten von „A“ wie 
Abstammungsurkunde bis „Z“ 
wie Zweitwohnungssteuer.

Der neue Tatbestandskatalog 
wurde termingerecht in OWIpro 
übernommen. OWIpro kann jetzt 
auch im Outsourcing-Rechenzen-
trum über Terminalserver genutzt 
werden. Während des Jahres 
wurde der Umstieg unserer Kun-
den von VOWI nach OWIpro ab-
geschlossen. Das altbewährte 
Verfahren VOWI wurde anschlie-
ßend nach 20-jährigem Einsatz 
bei der AKDB abgeschaltet. 

Festsetzung einmaliger und  
wiederkehrender Einnahmen

Ordnungswidrigkeiten 
OWIpro

den. Sowohl mit dem Anwendungsverfahren als auch mit dem Ser-
vice der AKDB-Mitarbeiter sind wir sehr zufrieden.“
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Auch im zurückliegenden Jahr 
war erheblicher Entwick-

lungsaufwand erforderlich, um 
die Vielzahl von gesetzlichen 
und tariflichen Änderungen in 
unser Abrechnungsverfahren zu 
integrieren. Bereits zum Jahres-
anfang trat das Aufwendungs-
ausgleichsgesetz (AAG) in Kraft, 
das die bisherigen Regelungen 
des Lohnfortzahlungsgesetzes 
ersetzt. Zukünftig nehmen alle 
Arbeitgeber unabhängig von der 
Zahl der Beschäftigten am Aus-
gleichsverfahren der Arbeitgeber-
aufwendungen für Mutterschaft 
(Umlageverfahren U2) teil. In die 
Umlage U1 für die Entgeltfortzah-
lung im Krankheitsfall sind Arbeit-
geber des Öffentlichen Dienstes 
nicht einbezogen. 

Der im Oktober zwischen der Ta-
rifgemeinschaft deutscher Län-
der und den Gewerkschaften ver-
einbarte neue Tarifvertrag TV-L 
trat zum 01.11.2006 in Kraft. Für 
die Beteiligten war die Einführung 
dieser Tarifvereinbarung weniger 
spektakulär als die Umsetzung 
des TVöD im Vorjahr. Mit den 

Personalwesen
Gesetze und Tarifverträge

Studentenwerk München
ca. 800 Beschäftigte, 
Ansprechpartner: Wilfried Dost, 
Leiter der Personalabteilung
Im Einsatz: AKDB-PWS
Nachdem im Jahr 2004 bereits die 
Fachanwendungen (FA) Abrech-
nung, Auskunft und Verwaltung 
eingeführt wurden, hat sich das 
Studentenwerk im Herbst 2005 
entschieden, für die Erfassung 
und Auswertung von Fehlzeiten 
die neue Fehlzeitenverwaltung 
einzusetzen.

„Die Vorteile beim Einsatz der 
FA „Fehlzeiten“ sind zum einen, 
dass die Eingaben von Daten für 
mehrere Anwendungen verwen-
det werden können. Zum ande-
ren können Eingaben in der FA 
„Fehlzeiten“, wenn gewünscht, 
gleich automatisch in die Anwen-
dung „Abrechnung“ übernom-
men werden. Dadurch sind Über-
tragungsfehler praktisch nicht 
mehr möglich. Auch werden die 
gesetzlichen und tariflichen Be-
stimmungen automatisch bei der 

Eingabe berücksichtigt. Das in der 
FA „Fehlzeiten“ gezeigte Kalen-
darium zeigt äußerst übersicht-
lich die Abwesenheitszeiten der 
einzelnen Mitarbeiter. Gut gefällt 
uns auch, dass mit der Eingabe 
in der FA „Fehlzeiten“ auch eine 
Berechnung in der Abrechnung 
ausgelöst werden kann. Die am 
Jahresanfang fällige Jahresur-
laubsberechnung ist sehr einfach 
und schnell durchzuführen.“

guten Erfahrungen des vorange-
gangenen Jahres ausgestattet, 
konnten wir unseren Kunden eine 
komfortable Überleitung anbieten 
und alle Personalfälle rechtzeitig 
und reibungslos in das neue Tarif-
werk überführen. 

Noch weniger Zeit ließen die Ta-
rifparteien bei der Einführung der 
neuen tariflichen Regelungen für 
Ärzte. Rückwirkend zum 1.8.2006 
wurden im Dezember die neuen 
Tarifverträge TVöD-BT-K und TV-
Ärzte/VKA wirksam. Trotz des 
engen Zeitrahmens verlief auch 
diese Einführung für unsere Kun-
den ohne Probleme.

Die Komplexität der gesetzli-
chen und tariflichen Ände-

rungen, die meist in kürzester 
Zeit umzusetzen sind, erfordert 
von den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern der Personalstellen 
ständige Weiterbildung. Neben 
unserem bewährten Schulungs-
programm haben wir daher im 
letzten Jahr spezielle Vertie-
fungsworkshops zu den Themen 
Altersteilzeit und Entgeltfortzah-

Schulungen und Workshops
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lung angeboten. Die Angebote 
stießen bei unseren Kunden auf 
eine überaus positive Resonanz. 
Es fanden insgesamt über 50 Ver-
anstaltungen statt. 

Im Jahr 2006 haben sich weite-
re 160 Kunden entschieden, für 

die operative und strategische 
Personalarbeit unser Personal-
wirtschaftssystem AKDB-PWS 
einzusetzen. Insgesamt nutzen 
somit bereits mehr als 230 Arbeit-
geber des öffentlichen Dienstes 
in Deutschland AKDB-PWS. Die 
Software erfüllt im hohen Maß die 
Anforderungen unterschiedlich-
ster Kundengruppen. Zu den An-
wendern zählen Kunden mit zehn 
Personalfällen ebenso wie große 
Städte mit mehreren tausend Be-
schäftigten. Mit den beiden neu-
en Fachanwendungen Fehlzeiten-
verwaltung und Personalkosten 
wurde der Leistungsumfang von 
AKDB-PWS im letzten Jahr noch-

Neue Fachanwendungen 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung

mals deutlich erweitert. Beide 
Fachanwendungen stehen seit 
April 2006 zur Verfügung. Mit 
der Einführung des TVöD ha-
ben die Themen Leistungsbe-
wertung, Zielvereinbarungen 
und leistungsorientierte Be-
zahlung auch im öffentlichen 
Dienst Einzug gehalten. Mit 
der Einführung des Leistungs-
entgelts nach §18 TVöD wird 
es für die Arbeitgeber notwen-
dig, Bewertungs- und Beurtei-
lungsrichtlinien für ihre Mitar-
beiter zu entwickeln. Für viele 
Führungskräfte wird dies eine 
neue Aufgabe sein. Die neue 
Fachanwendung Personalent-
wicklung wird Führungskräfte 
und Personalstellen bei diesen 
Aufgaben optimal unterstüt-
zen. Die Entwicklung der Fach-
anwendung wurde durch einen 
Arbeitskreis aus Städten, Ge-
meinden und Landratsämtern 
begleitet, in dem Praxisanfor-
derungen konkretisiert und in 
die Produktplanung aufgenom-
men wurden. 

Das von der AKDB seit August 
2003 betriebene bayernweite 

Internet-Portal „ZEMA“ für ein-
fache Melderegisterauskünfte 
(www.zemaonline.de) war das 
erste Portal, das den Online-Zu-
gang zu einer Vielzahl von Mel-
deregistern – zunächst innerhalb 
Bayerns – ermöglichte. Durch die 
Beteiligung der ekom21 GmbH seit 

März 2006 können über das ge-
meinsame ZEMA-Portal auch die 
Melderegister von Kommunen in 
Hessen für einfache Melderegis-
terauskünfte abgefragt werden. 
Damit bietet das ZEMA-Portal 
den Zugriff auf derzeit über 1.700 
Kommunen in Bayern und Hessen 
sowie seit Juni 2006 auch auf den 
Meldedatenbestand der Landes-
hauptstadt Saarbrücken. 

Auf der Sitzung der Bundesar-
beitsgemeinschaft der Kommu-
nalen IT-Dienstleister e.V. (VI-

Zentrale einfache Melde-
registerauskunft ZEMA

Frankfurter Allgemeine 
Zeitung
Ansprechpartner: Rein-
hold Daab, Leiter der Ab-
teilung Mahnwesen
Im Einsatz: ZEMA

Bisher wurden bei der 
FAZ Adressauskünfte 
deutschlandweit per Post 
bei Kommunen eingeholt. 
... Die Wartezeit auf Mel-
deregisterabfragen be-
trug im Normalfall rund 14 
Tage, konnte jedoch auch 
bisweilen bis zu vier Wo-
chen dauern.
Seit September 2006 
nutzt Reinhold Daab das 
ZEMA-Auskunftsportal 
der ekom21. Nun ist es 
möglich, Beitreibungen 
in erheblich kürzerer Zeit 
abzuschließen. Durch die 
sekundenschnelle On-
line-Auskunft kann die 
Bearbeitung direkt fort-
gesetzt werden. Es gibt 
so gut wie keine Wieder-
vorlage mehr.
Darüberhinaus sind die 
Auskünfte qualitativ auch 
besser, wie er betont. Es 
wird zum Teil eine genaue 
Wohnungslage angezeigt 
(inklusive Hausnummer 
und wenn vorhanden 
auch das Stockwerk). ... 
Daab ist mit den Anfän-
gen sehr zufrieden. „Nach 
den ersten Erfahrungen 
würde ich mir wünschen, 
dass alle Einwohner-
meldeämter bundesweit 
möglichst bald mit ZEMA 
online sind.“

© ekom21
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Das Jahr 2006 stand im Zeichen 
der Vorbereitungen auf den 

bundesweiten elektronischen Da-
tenaustausch zwischen den Mel-
debehörden ab dem 01.01.2007. 
Um die OK.EWO-Kunden recht-
zeitig auf die Neuerungen im Ein-
wohnerwesen vorzubereiten, hat 

Elektronischer Datenaus-
tausch im Meldewesen 
ab dem 01.01.2007

die AKDB auf verschiedenen We-
gen umfassende Informationen 
zur Verfügung gestellt:

• Regelmäßige Kundeninformati-
onen sowie Veröffentlichungen 
im AKDB_report, in Newslet-
tern sowie auf den Web-Seiten 
der AKDB.

• In unentgeltlichen, bayern-
weiten Kundeninformations-
veranstaltungen, die von über 
1.300 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern unserer Kunden 
besucht wurden, haben wir z.B. 
die rechtlichen Grundlagen, die 
geänderten Abläufe in OK.EWO 
sowie die Terminplanungen für 
die Einführung von OK.EWO 
V5.20 bei den Kunden erläutert. 
Die Schulungsteilnehmer er-
hielten ergänzend zu den halb-
tägigen Präsenzseminaren ein 
eLearning-Programm zum Üben 
und Wiederholen der wichtigs-
ten neuen Funktionalitäten von 
OK.EWO am Arbeitsplatz. Dies 
trug entscheidend zum weitge-
hend reibungslosen Einsatz der 
neuen Programmversion bei.

Bereits mit Beginn des elektroni-
schen Datenaustausches hat sich 
gezeigt, dass alle OK.EWO-An-
wender reibungslos und in vollem 
Umfang gesetzeskonform in den 
bundesweiten elektronischen Da-
tenaustausch eingebunden sind, 
sowohl im Sende-, als auch im 
Empfangsbetrieb. 

Diesen Erfolg führen wir auf die 
gemeinsamen großen Anstren-
gungen von Kunden und AKDB 
im Vorfeld des elektronischen 
Datenaustausches als auch auf 
die langjährigen Erfahrungen der 
AKDB im Bereich von Datenüber-
mittlungen zurück.

TAKO) vom 20.11.2006 wurde die 
Unterzeichnung eines Letter of 
Intent durch diejenigen Häuser 
beschlossen, die zukünftig als 
Meldeportalbetreiber fungieren 
wollen.

ZEMA richtet sich in erster Linie 
an sog. Power-User aus der Wirt-
schaft, die einfache Melderegis-
terauskünfte regelmäßig und in 
größerem Umfang zur Erfüllung 
ihrer Aufgaben benötigen. Zu 
den inzwischen 400 Kunden der 
AKDB zählen z.B. Unternehmen 
aus dem Bereich des Forderungs-
managementes, Versicherungen, 
Krankenkassen, Banken und 
Sparkassen, Notars- und An-
waltskanzleien. Aber auch viele 
kommunale und staatliche Be-
hörden nutzen ZEMA als Online-
Behördenauskunft.

Die kommunalen IT-Dienstleister 
AKDB und ekom21 GmbH weisen 
mit ihrem länderübergreifenden 
Portalangebot nach, dass die 
kommunale, öffentlich-rechtlich 
organisierte Datenverarbeitung 
einen wichtigen Beitrag zur Mo-
dernisierung der Verwaltungen 
im Umgang mit Wirtschaft und 
Bürgern zu leisten vermag.
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Für die 820 OK.EWO-Anwender 
in Bayern und für weitere Kun-
den mit anderen EWO-Verfahren 
fungiert die AKDB dabei als Ver-
mittlungsstelle, die – mit ihrer 
jahrelangen Erfahrung beim bis-
herigen Nachrichtenaustausch 
innerhalb Bayerns – nun auch den 
bundesweiten elektronischen 
Datenaustausch im Meldewesen 
zuverlässig durchführt und die 
Kunden dabei von transportbezo-
genen Überwachungsfunktionen 
und technisch-organisatorischen 
Maßnahmen entlastet.

Absoluter Schwerpunkt bei der 
Entwicklung von OK.EWO des 

Jahres 2006 war die Umsetzung 
der 1. BMeldDÜV. Ab 01.01.2007 
ist für den Datenaustausch der 
Meldebehörden OSCI-XMeld und 
OSCI-Transport als Standard für 
Inhalt und Transport der Nach-
richten gesetzlich vorgeschrie-
ben. Pünktlich zu diesem Datum 
wurde das komplette Verfahren 
an die neue gesetzliche Grund-
lage angepasst und im Pilotbe-
trieb ausführlich getestet. Hierfür 
mussten alle Dialoge des Verfah-
rens überarbeitet werden. 

Auch die Programmierung neu-
er (Programm-) Features wie 
Posteingangs- und Ausgangskorb 
war erforderlich. Der dafür erfor-
derliche Nachrichtentransport 
musste ebenfalls neu organisiert 
und mittels OK.KOMM realisiert 
werden.  Außerdem wurde die 
Qualitätssicherungs-Sof tware 
der Bundesdruckerei zur Bewer-
tung der Biometrietauglichkeit 
von Passbildern in OK.EWO ein-

Einwohnerverfahren 
OK.EWO

gebunden. Trotz aller „Pflichtar-
beiten“ zum 01.01.2007 konnten 
im vergangenen Jahr weitere 
Maßnahmen wie die Einführung 
einer neuen, variablen und zeit-
gemäßen Benutzeroberfläche zur 
komfortableren Benutzerführung 
in OK.EWO durchgeführt wer-
den. Der Identifikationsassistent 
(Verknüpfung eingehender X-
Meld-Nachrichten mit dem vor-
handenem Datenbestand) und 
der Integrationsassistent (auto-
matische Integration eingehen-
der XMeld-Nachrichten) werden 
künftig die Arbeit mit OK.EWO er-
leichtern. Für unsere Anwender 
bedeutet dies eine schnellere, ra-
tionellere und kostengünstigere 
Pflege des Melderegisters. 

Zusätzlich besteht für die baye-
rischen Kunden die Möglichkeit, 
die Anträge für Führungszeug-
nisse elektronisch über das Ser-
vice-Rechenzentrum in Bayreuth 
an das Bundesamt für Justiz zu 
übermitteln. Diese Dienstleistung 
wird von einem Großteil der Kun-
den genutzt.

Die Installationen bei unseren 
Anwendern Hamburg und Lübeck 
wurden in Zusammenarbeit mit 
unserem Partner Dataport erfolg-
reich abgeschlossen. Auch die 
Stadt Essen hat sich entschieden,  
künftig die Vorteile von OK.EWO 
zu nutzen.

Im Rahmen der Umsetzung der 
1. BMeldDÜV wurde in 2006 die 

OK.EWO-Rückmeldung realisiert. 
Dabei übernimmt OK.KOMM als 
OK.EWO-Subsystem den Trans-

Integrationssoftware 
OK.KOMM
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In OK.VISA wurde die Sach-
fahndung an XML/TESTA an-

gepasst. Dies erleichtert unseren 
Kunden das Auffinden abhanden 
gekommener und im Ausländer-
zentralregister (AZR) gemelde-
ter Ausweisdokumente. Bedingt 
durch Änderungen im AZR wur-
de die Rechtsgrundlagen-Tabelle 
(RG) erweitert. Durch den auto-
matisierten Datenabgleich der 
RG-Tabelle konnte eine erheb-
liche Reduzierung des Nacher-
fassungsaufwandes für die Ver-
fahrensnutzer erreicht werden. 
Im Laufe des Jahres konnten 
außerdem fünf weitere bayeri-
sche Kommunen als Neukunden 
gewonnen werden. Für künftige 
Optimierungen im Verfahren be-
züglich Statistiken und Auswer-
tungen wurde ein Arbeitskreis 
gegründet.

In Zusammenarbeit mit der Stadt 
Köln wurde eine wesentlich er-
weiterte Version von EinsA (Ein-
bürgerung und Staatsangehörig-
keit) im Laufe des Jahres 2006 
freigegeben. Dabei wurden u. a. 
spezielle Anforderungen hinsicht-
lich des Herkunftslandes berück-
sichtigt. Neu eingeführt wurde 
EinsA bei der Stadt Essen.

Schwerpunkt der Änderungen 
im vergangenen Jahr war die 

Umsetzung der Reform des nie-
dersächsischen Kommunalwahl-
rechts in OK.WAHL. Das Verfah-
ren wurde besonders im Bereich 
Druckausgaben und Auswertun-
gen erweitert. Für die niedersäch-
sische Kommunalwahl wurde die-

port von XMeld-Nachrichten. Die 
Übertragung von XMeld-Nach-
richten von und nach OK.EWO 
erfolgt dabei entweder direkt 
über OSCI-Transport oder über 
eine Dateischnittstelle an alter-
native Transportinfrastrukturen. 
Der Kunde erhält hier die gesam-
te Infrastruktur für die Erfüllung 
seiner gesetzlichen Aufgaben 
von der AKDB. Außerdem über-
nimmt OK.KOMM für den Einsatz 
in der bayerischen Clearingstelle 
(AKDB) den länderübergreifen-
den Versand über OSCI-Trans-
port. Für die vollautomatisierte 
Auslieferung von OK.KOMM – im 
Rahmen der Rückmeldung an ca. 
1.000 OK.EWO-Kunden – wurde 
ein spezieller Setup (Silent-Set-
up) entwickelt, durch den sich 
manuelle Konfigurationsarbeiten 
erübrigen. Nur so war es mög-
lich, im Jahr 2006 annähernd 
1.000 Installationen bei stark 
variierenden Einsatzkonstella-
tionen durchzuführen. Auch die 
Rechenzentren kiru und kivbf in 
Baden-Württemberg wurden mit 
OK.KOMM ausgerüstet. In 2006 
wurden ferner Anbindungen an 
die Einwohnerverfahren LEWIS 
und PAMELA erstellt.

Stadt Hof
rund 48.500 Einwohner 
Ansprechpartner: Dieter 
Knöchel,  stellvertreten-
der IT-Leiter
Im Einsatz:  OK.EWO

„Das letzte Jahr war im 
Bereich des Einwohner-
wesens geprägt durch die 
Vorbereitungen auf die 
elektronische Datenüber-
mittlung ab 01.01.2007. 
Die AKDB hat die notwen-
digen Schnittstellen nicht 
nur rechtzeitig, sondern 
auch benutzerfreundlich 
in das Verfahren OK.EWO 
integriert. Die elektroni-
sche Datenübermittlung 
konnte dadurch termin-
gerecht und ohne nen-
nenswerte Probleme be-
gonnen werden. Ebenso 
erfolgte die Information 
der Kunden hinsichtlich 
der Neuerungen frühzei-
tig und umfassend.“

Ausländerverfahren OK.VISA

Wahlverfahren OK.WAHL
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Im Jahr 2006 wurde das Zusatz-
modul „Elektronischer Versi-

chererwechsel“ komplett überar-
beitet. Die vielen elektronischen 
Versicherungsmeldungen können 
nun zum Jahreswechsel auto-
matisiert und mit vielen Plausi-
bilitätsprüfungen eingespielt 
werden. Der Grad dieser Plausi-
bilitätsprüfung kann vom Kunden 
individuell eingestellt werden, 
wodurch eine sehr große Varia-
bilität gegeben ist. Davon profi-
tieren auch die Versicherungen, 
da unser Modul durch seine vari-
able Einstellbarkeit „bessere und 
sauberere“ Daten an die Versi-
cherer liefert. Auch die Internet-
geschäftsvorfälle wurden erwei-
tert und verbessert. Den Bürgern 
bringt dies eine wesentlich einfa-
chere Bearbeitung von vorgela-
gerten Zulassungsvorgängen. Er-
folgreich durchgeführt wurde in 
2006 die Umstellung auf das Kfz-

Verkehrswesen

Zulassungsverfahren 
OK.VORFAHRT

Zulassungsverfahren der AKDB 
im Bundesland Baden-Württem-
berg. Dort ist die AKDB-Lösung 
nun durch die Einführung eines 
landeseinheitlichen Zulassungs-
verfahrens unter der Bezeichnung 
„dvv.LaIKra“ bei rund 40 Zulas-
sungsstellen im Einsatz. Die Re-
chenzentren in Baden-Württem-
berg bieten dvv.LaIKra über eine 
Terminalserveranbindung an. Die 
vielen vorhanden Schnittstellen 
von dvv.LaIKra kommen dabei 
dem ganzen Bundesland zugute. 
Durch die Einführung des Verfah-
rens in Baden-Württemberg hat 
die AKDB die Marktführerschaft 
im Verkehrsbereich auf einen 
bundesweiten Anteil von über  
50 % des gesamten Kfz-Bestan-
des ausgebaut.

In OK.EFA wurde in 2006 die 
Rechtsänderung „Begleitetes 

Fahren mit 17“ in der Vorgangs-

Führerscheinverfahren 
OK.EFA

LRA Fürstenfeldbruck
rd. 200.000 Einwohner
Ansprechpartner: Frank 
Knorr, Referatsleiter 
und Manfred Strahlheim 
Sachgebietsleiter
Im Einsatz: 
OK.VORFAHRT, 
elektronischer 
Versicherungswechsel 
2006/2007

Referatsleiter Frank Knorr 
und Sachgebietsleiter 
Manfred Strahlheim von 
der Zulassungsbehörde 
Fürstenfeldbruck bedan-
ken sich beim Team der 
AKDB für die neue Konzep-
tion des Moduls „elektro-
nischer Versicherungs-
wechsel 2006/2007“. 
„Zu bemerken ist, dass 
der reibungslose Ablauf 
dieser Neukonzeption zu 
100% gewährleistet war 
und durch die Schaffung 
eines Wareneingangs-
korbes die Bearbeitung 
zügig und vereinfacht 
durchgeführt wurde. Bei 
über 7000 Eingangssät-
zen war dies eine erheb-
liche Zeitersparnis und 
im wesentlichen ein sehr 
geringer Arbeitsaufwand 
für unsere Sachbearbei-
tung im Referat 42. Un-
serer Meinung nach ist 
dieses Modul kaum zu 
überbieten.“

werberzulassungs- und -verwal-
tungsverfahren). Außerdem wur-
de die Rechenzentrumsfähigkeit 
von OK.WAHL realisiert. Erstmals 
erfolgte die Installation zentral in 
einem Rechenzentrum (Neuer An-
wender KDS Göttingen). Der Zu-
griff erfolgt über Terminalserver. 
Auch bei den in Bayern durchge-
führten Bürgerentscheiden und 
außerplanmäßigen Bürgermeis-
terwahlen erfolgte Unterstützung 
der beteiligten Kommunen durch 
die AKDB.

ser Teil von OK.WAHL in 2006 zum 
ersten Mal praktisch eingesetzt. 
Gleichzeitig musste zum Zwe-
cke des Vergleichs mit Altwah-
len auch der alte Rechtsstand 
berücksichtigt werden, sodass 
wahldatumsabhängig mit unter-
schiedlichen Sitzverteilungsver-
fahren gearbeitet wurde. Das galt 
insbesondere auch in der Prä-
sentation der Daten in der Trend-
meldung wie auch im Internet. 
In Zusammenhang damit stand 
die Anbindung an Wahlsoft® (in 
Niedersachsen eingesetztes Be-
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bearbeitung umgesetzt (Erteilung 
eines Kartenführerscheins für die 
eingeschlossenen Klassen M, L 
und S mit Erteilung einer Prüf-
bescheinigung für das begleitete 
Fahren ab 17). Eine weitere, in 
2006 durchgeführte, gesetzlich 
veranlasste Änderungsmaß-
nahme im Verfahren war der 
Abgleich der Daten des Zentra-
len Fahrerlaubnisregisters beim 
Kraftfahrt-Bundesamt (KBA) mit 
den Daten der örtlichen Regis-
ter. Auch im Bereich der Schnitt-
stellen wurden Änderungen und 
Optimierungen wie beispielswei-
se an der DEKRA-Schnittstelle 
durchgeführt. Weiterhin wurden 
neue Anbindungen an HKR und 
Archiv-Systeme realisiert. Zu-
sätzlich wurde das Verfahren um 
die Vorgangsbearbeitung bezüg-

lich „Fahrgastbeförderung“ und 
„Internationaler Führerschein“ 
erweitert. Genau wie das übrige 
Verfahren, so zeichnen sich auch 
diese neuen Bestandteile nicht 
nur durch einen einheitlichen 
Verfahrensablauf, sondern auch 
durch hohe Flexibilität, individu-
elle Konfigurierbarkeit und einen 
hohen Automatisierungsgrad 
aus. Dies kommt besonders den 
Bürgern durch Beschleunigung 
der Bearbeitungsdauer von An-
trägen zugute. Erreicht wird dies 
u. a. durch Nutzung moderner 
Übertragungswege in der Kom-
munikation mit Dritten wie der 
Bundesdruckerei, dem TÜV und 
dem KBA. Dies haben auch die 
Stadt Augsburg und das Land-
ratsamt Forchheim erkannt, die 
ab 2007 OK.EFA nutzen.

Sozialwesen

OK.SOZIUS-II

In OK.SOZIUS-II war die Ein-
arbeitung einer Vielzahl von 

gesetzlichen Änderungen, so-
wohl in der ALG II-Berechnung 
als auch im Bereich Sozialver-
sicherungsdaten der Aufgaben-
schwerpunkt in 2006. Dies wurde 
jeweils in enger Absprache mit 
den Kunden vorgenommen, die in 
zahlreichen Arbeitskreisen betei-
ligt waren. Nicht zuletzt profitie-
ren davon auch die betroffenen 
Bürger durch eine schnellere 
Bescheiderstellung. Außerdem 
mussten statistische Meldungen 
nach §51b an die Bundesagentur 
für Arbeit (BA) fristgerecht via 
Standardformat XSOZIAL im Ver-

fahren angepasst werden. Damit 
wurde sichergestellt, dass das 
Verfahren auch künftig zuverläs-
sig arbeitet und den gesetzlichen 
Anforderungen entspricht. Durch 
stetige Optimierungen in diesem 
Bereich wird insgesamt eine hohe 
Datenqualität erreicht, und damit 
der Aufwand für nachlaufende 
Kontrollen und Korrekturen auch 
bei der BA reduziert. Die Funktio-
nalität des Fallmanagements un-
terstützt auch die Vermittlungs-
arbeit hier deutlich. Weiterhin 
wurde die sachkontenbezogene 
Ausgabenschnittstelle an Finanz-
verfahren standardisiert. Auch 
eine doppische Schnittstelle zu 
OK.FIS NKFW und vergleichba-
ren Verfahren wurde 2006 fertig-
gestellt und eingesetzt. Für die 
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OK.SOZIUS-XII

Verbuchung von Einnahmen wird 
demnächst eine personenkonten-
bezogene Anbindung zu Kassen-
verfahren zur Verfügung stehen.

Im Jahr 2006 wurden das „Ers-
te Gesetz zur Änderung SGB 

XII“ und andere Gesetze wie das 
„AG SGB XII in Bayern“ zeitnah 
und vollständig im Verfahren um-
gesetzt. Auch die Änderung der 
gesetzlichen Statistiken wurde 
umgesetzt. Das Verfahren ist nun 
auch NKFW-kompatibel. Passend 
dazu wurde eine Anbindung des 
Verfahrens an ein doppisches 
Haushaltsverfahren wie OK.FIS 
NKFW hergestellt. Die sachkon-
tenbezogene Ausgabenschnitt-
stelle des Verfahrens wurde stan-
dardisiert. Mit den Maßnahmen 
zur Integration der Einnahmen 
aus Finanzverfahren wurde 2006 
begonnen. Des Weiteren können 
nun Archivsysteme eingebunden 
werden. Damit stehen eingehen-
de und auslaufende Dokumente 
online in der Sachbearbeitung zur 
Verfügung. 

Im Rahmen von OK.KOMM ist 
es nun möglich, definierte 

Suchprofile als Anfrage an das 
Einwohnerwesen (OK.EWO) und 
Jugendwesen (OK.JUG) zu über-
mitteln. Um künftig manuellen 
Aufwand zu vermeiden, wurde 
eine Schnittstelle für die Ermitt-
lung und elektronische Weiter-
gabe der Daten aller in Gemein-
schaftsunterkünften lebenden 
Personen an Gebührenabrech-
nungsstellen zur Vermeidung 
von Doppelmeldungen erstellt. 
Das Verfahren OK.SOZIUS-XII 
spiegelt den behördeninternen 
Verwaltungsworkflow wieder. 

Jugendamt OK.JUG

Dadurch wird der Austausch von 
personenbezogenen Daten opti-
miert und der Aufwand insgesamt 
verringert.

Das Verfahren für das Jugend-
amt – OK.JUG – wurde um 

die Schnittstellen zu kameralen 
und doppischen Finanzverfahren 
erweitert und parametrisiert. Da-
durch werden die Abläufe im Be-
reich Kassenabwicklung verbes-
sert und optimiert. Für den Bereich 
„Wirtschaftliche Jugendhilfe“ 
wurde eine personenkontobezo-
gene Ausgabe-Schnittstelle er-
stellt. Im Bereich Amtsvormund-
schaft/Beistandschaft wurde 
die Rückstandsberechnung bzgl. 
Zahlungsempfänger realisiert. 
Neu erstellt wurde im Jahr 2006 
das Modul Jugendhilfeberichts-
erstattung in Bayern (JUBB). 
Ziel dabei war es, eine optimale 
Datenqualität bei gleichzeitiger 
Arbeitserleichterung und Effizi-
enzverbesserung zu erlangen. 
Das Bayerische Landesjugend-
amt profitiert ebenfalls von die-
ser Änderung, da alle sich an der 
Berichtserstattung beteiligenden 
OK.JUG-Nutzer vollständige und 
einheitliche Vergleichsdaten für 
die Jugendhilfeberichtserstat-
tung liefern. Weiterhin wurden 
die Landesstatistiken an das sta-
tistische Landesamt ausgebaut. 
Durch die Einbindung von Archiv-
systemen können eingehende und 
auslaufende Dokumente in der 
Sachbearbeitung online zur Ver-
fügung gestellt werden. Zusätz-
lich können jetzt auch in OK.JUG 
personenbezogene Suchprofile 
eingegeben werden, um sie mit-
tels OK.KOMM als Anfragen an 
das Einwohnerwesen (OK.EWO) 

Stadt Rosenheim
Ca. 60.000 Einwohner
Ansprechpartner: 
Thomas Wittmann, Ver-
fahrensverantwortlicher 
„Beistand und Vormund“
Im Einsatz: OK.JUG

Thomas Wittmann be-
gründet die Entscheidung 
für OK.JUG: „Wir haben 
uns am Markt nach einem 
Produkt umgeschaut, das 
unsere Anforderungen 
am besten erfüllt. ... Wir 
haben uns für OK.JUG 
entschieden, weil uns 
die Funktionalitäten und 
die bedienerfreundliche 
Handhabung auf den 
ersten Blick besonders 
gut gefallen und ange-
sprochen haben. Wir sind 
davon überzeugt, dass 
wir uns für ein zukunftssi-
cheres Produkt entschie-
den haben.“ Und weiter 
meinte Wittmann: „Die 
Einführung hat reibungs-
los geklappt, der Einfüh-
rungsprozess hat meine 
Erwartungen voll erfüllt. 
Es gab kaum Probleme 
und wenn, dann wurden 
sie schnell gelöst.“ Zum 
laufenden Betrieb kann 
Thomas Wittmann jetzt 
sagen: „Wenn ich bei der 
Hotline anrufe, werden 
meine Fragen immer kom-
petent beantwortet.“
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und Sozialwesen (OK.SOZIUS) zu 
überstellen. Im Laufe des Jahres 
2006 konnten unter anderem acht 
weitere Landratsämter sowie die 
Städte Hof, Rosenheim, Bremen 
und der Stadtverband Saarbrü-
cken als neue Anwender gewon-
nen werden.

Die Realisierung des 9. Geset-
zes zur Änderung des Wohn-

geldgesetzes vom 14.07.2005  er-
möglicht den OK.WOBIS-Nutzern 
die Rückrechnung und Verzin-
sung komplexer Fallkonstellatio-
nen über die letzten Jahre.  Dies 
bedeutet eine erhebliche zeitli-
che Einsparung. Auch die Bezirke 
profitieren von diesen Änderun-
gen. Sie erhalten genaue und gut 
nachvollziehbare Rück-, Neu- und 
Zinsberechnungen der Heimfälle. 
Für unsere bayerischen Kunden 
wurde das bisherige autonome 
Abschlags- und Abrechnungs-
verfahren für Wohngeldzahlun-
gen komplett umgestellt. Der 
Wechsel zur Auszahlung über 
die Staatsoberkasse gemäß dem 
Bayerischen Mittelbewirtschaf-
tungssystem (BayMBS) konnte 
problemlos vollzogen werden.

Eine neue Plausibilitätsprüfung 
auf Antragsteller- und Familien-
mitgliedsnamen hilft, doppelte 
Antragstellungen zu vermeiden 
und wurde auf Anforderung des 
Bayerischen Obersten Rech-
nungshofes in das Programm in-
tegriert. Eine Aktualisierung der 
Plausibilitäten in der Quartalssta-
tistik für das Statistische Landes-
amt rundete 2006 das OK.WOBIS-
Paket ab.

Wohngeld OK.WOBIS

Bezirksverfahren 
SOZIUSopenÜ

Gesetzliche Änderungen erfor-
derten einige Anpassungen in 

den Berechnungen nach SGB XII 
sowie der HLU- und HbL-Statis-
tik. Um die sehr großen Datenbe-
stände komfortabel abzuarbeiten, 
wurden die Statistikläufe sowie 
der Sozialdatenabgleich gem. 
§118 SGB XII auf Batchverarbei-
tung umgestellt. Damit können 
diese zeitintensiven Abläufe au-
ßerhalb der üblichen Geschäfts-
zeiten ausgeführt werden. Wei-
terhin wurden Optimierungen in 
der Fallbearbeitung, z. B. Plausi-
bilitäten auf Höchstbeträge bei 
Bewilligungen und Leistungen  
vorgenommen. Zusätzliche und 
erweiterte Plausibilitäten tragen 
dazu bei, Fehleingaben zu vermei-
den.

Durch den Einsatz der dezen-
tralen Bescheiderstellung ist 

es jetzt möglich, die Bescheide für 
BAföG (Bundesausbildungsför-
derungsgesetz) und AFBG (Auf-
stiegsfortbildungsförderungsge-
setz) vor Ort und damit  effektiver 
zu erstellen. Die Bescheide sind 
nunmehr übersichtlicher und 
leichter nachvollziehbar. Seit 2006 
sind im Verfahren auch umfang-
reiche Wiedervorlagefunktionen 
verfügbar, die zur Verbesserung 
der Bearbeitungssicherheit und 
-qualität beitragen. 

Sieben weitere Landratsämter 
sowie zwei Städte, darunter auch 
die Landeshauptstadt München, 
konnten 2006 für das Verfahren 
AFÖGplus gewonnen werden. 

Ausbildungsförderung 
AFÖGplus
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Schwerpunkt der Produktpla-
nung und Entwicklung im Be-

richtsjahr war die Realisierung 
des neuen Verfahrens TERA-
web-ÖKO (zur Verwaltung des 
gemeindlichen Ökokontos). Damit 
werden ab 2007 die Altverfahren 
(z.B. TERAwin-ÖKO) abgelöst. 
Ferner erfolgten Produktpla-
nung und Entwicklung des neuen 
TERAwin-EXP mit Funktionser-
weiterungen und der Integration 
des w³GIS-Moduls. Für die Ein-
führung des neuen Datenformates 
ALKIS (Amtliches Liegenschafts-
kataster-Informationssystem) 
in der Vermessungsverwaltung, 
mit dem künftig deutschlandweit 
ALB- und geografische Daten in 
die ALB-Verfahren übernommen 
werden sollen,  wurden die erfor-
derlichen Vorbereitungsmaßnah-
men durchgeführt. Des Weiteren 
wurde mit der Dienstleistung 
w³Webhosting die Möglichkeit 
für Gemeinden zur Präsentation 
von Geodaten (z.B. Bauleitpläne) 
im Internet eingeführt.

Zusätzlich zu den vorhandenen 
Finanzwesen-Schnittstellen (OK.
FIS u.a.) wurde auch die Anbin-
dung zu weiteren Verfahren (u.a. 
Schleupen-Finanzsoftware) reali-
siert. Eine Anpassung der Schnitt-
stelle erfolgte auch für  das neue 
kommunale Finanzwesen. 

Mit dem ZEMA-Abgleich (Zen-
trale Einfache Melderegister-
auskunft)  wurde die Möglichkeit 
geschaffen, die Adressdaten von 
TERAwin-EXP automatisiert mit 
dem zentralen Einwohnerteilda-
tenbestand abzugleichen. 

Die Anzahl der bei den Kunden 
eingesetzten Einzelverfahren er-
höhte sich im Jahr 2006 auf ins-
gesamt über 2.600.

Grundstückswesen

Bauverwaltung OK.BAU

Auch in der Bauverwaltung 
wächst der Bedarf an Lösun-

gen für eGovernment-Geschäfts-
prozesse. Mit dem neuen Modul 
OTS AE BROWSER/X ist nun der 
Import von elektronischen Bau-
anträgen im XML-Format mög-
lich.  Damit wird gleichzeitig der 
bundesweit gültige Datenstan-
dard OSCI-XBau abgebildet. 

Das Modul wurde so an die auf-
grund der Länderzuständigkeit 
unterschiedlichen Ausprägungen 
dieses Standards angepasst, dass 
jeder AKDB-Kunde, unabhängig 
davon, in welchem Bundesland, 
die elektronischen Anträge ge-
mäß „seiner“ Landesbauordnung 
einlesen und mit OTS BAU verar-
beiten kann. Durch diese Offen-
heit ist es aber auch möglich, das 
Programm zum Einlesen ganz an-
derer Antragsdaten als den Stan-
dard-Bauanträgen zu benutzen: 
z.B. die Daten aus Kaufverträgen 
der Notare einzulesen, um diese 
bei der Ausübung des gemeindli-
chen Vorkaufsrechts elektronisch 
verarbeiten zu können.

Dieser wichtige Baustein stellt 
aber nur einen kleinen Teil der um-
fassenden Gesamtlösung OK.BAU 
dar, die Genehmigungsverfahren, 
Internetfunktionalitäten, For-
mularlösung, Dokumentenma-
nagement, Archivierungssystem, 
Geo-Informationen und Gemein-
de-Software umfasst. Der Er-
folg gibt dieser Produktstrategie 
Recht: Zum Ende des Jahres 2006 
setzten bereits annäherend 40% 
der AKDB-Kunden im Bauwesen 
neben dem zentralen Fachver-
fahren OTS BAU mindestens eine 
weitere Software-Komponente 
im Sinne von OK.BAU ein.

VG Kitzingen 
rund 7.400 Einwohner
Ansprechpartner: 
Dieter Pfister, EDV-Sys-
tembetreuer und Abtei-
lungsleiter Finanzverwal-
tung
Im Einsatz: w³GIS

„Wurde w³GIS anfangs 
als eine Erweiterung zu 
den Verfahren TERAwin-
EXP, TERAwin-BEI  etc. 
verwendet, so ist es mitt-
lerweile zu einem unver-
zichtbaren Bestandteil der 
täglichen Verwaltungsar-
beit geworden. ... Im Rah-
men des KomBN werden 
zur Zeit die Bauleitpläne 
der Verwaltungseinhei-
ten im Landkreis Kitzin-
gen verscannt und geo-
referenziert, so dass der 
Nutzen von w³GIS noch-
mals deutlich wächst. 
Nicht nur der Gang zum 
Ablageschrank für die 
Bauleitpläne entfällt, 
auch der direkte Bezug zu 
den aktuellen DFK-Daten 
kann auf diesem Wege 
einfach und schnell her-
gestellt werden. w³GIS 
in den optionalen Aus-
baustufen stellt in Verbin-
dung mit den ALB-Daten  
... eine sehr hilfreiche Ba-
sis für die Verwaltung der 
Grundstücke dar. ...“
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Die Outsourcing-Lösung hat 
sich in den vergangenen Jah-

ren technisch bestens bewährt 
und erfreut sich als äußerst wirt-
schaftliche Lösung gerade in 
Zeiten knapper Finanzmittel wei-
terhin steigender Beliebtheit. Sie 
bietet den Kommunen die Mög-
lichkeit, sich auf ihre Kernkom-
petenzen zu konzentrieren und 
die immer komplexer werdende 
Systembetreuung auf einen kom-
munalen externen Dienstleister, 

Outsourcing

Interesse an Outsourcing- 
Dienstleistungen der AKDB  
hält an

mit entsprechendem Know-how, 
zu verlagern.

Als jüngste Lösung bietet die 
AKDB den Kommunen die Mög-
lichkeit, ihre Finanzverwaltung 
in einem Art Mischbetrieb zu be-
treiben und für Teilbereiche, wie 
z. B. die Verbrauchsgebührenab-
rechnung, das autonome Verfah-
ren OK.FIS im RZ mit den damit 
verbundenen Vorteilen zu nutzen. 
Der restliche Teil des Finanzwe-
sens wird nach wie vor über das 
bewährte bisherige zentrale/teil-
dezentrale Verfahren der AKDB 
abgewickelt.

Das Jahr 2006 stand ganz im Zei-
chen der Projekt-Abschlüsse. 

Bei vielen Stadtwerken, die im 
Jahr zuvor mit dem Rechnungs-
wesen begonnen hatten, wurde 
in 2006 die Vertragsabrechnung 
für Tarif- und Sonderkunden ein-
geführt. Nahezu alle Projekte in 
der Vertragsabrechnung konnten 
von den Mitarbeitern der AKDB 
abgewickelt werden. In den Jah-
ren zuvor musste angesichts der 
Vielzahl der Verträge noch ver-
mehrt auf Dienstleistungen der 
Schleupen AG zurückgegriffen 
werden. Bei insgesamt 16 Ver-
sorgungsunternehmen wurde 
in 2006 die Vertragsabrechnung 
(Abrechnung der Tarif- und Son-
derkunden) eingeführt. Viele 
Werke haben Ende 2006 zudem 
ihre Software-Palette mit dem 
neuen Controlling–Modul CS.CO 
komplettiert.

Versorgungs-
unternehmen

Gemeindewerke Holzkirchen
Ansprechpartnerin: Annie Förs-
ter, Kaufmännische Leiterin
Im Einsatz: Schleupen.CS Soft-
ware für Werke

Die Gemeindewerke Holzkir-
chen setzen auf die IT-Lösung 
der Versorgungswirtschaft der 
AKDB 

Auch auf Anraten des Bürger-
meisters des Marktes Holzkir-
chen fiel die Entscheidung für 
das Produkt der Schleupen AG, 
vertrieben und betreut durch 
die AKDB, berichtet Annie Förs-
ter, Kaufmännische Leiterin der 
Gemeindewerke Holzkirchen. 
Zug um Zug wurden die Module 
– angefangen vom Basissystem, 
CS.VA Vertragsabrechnung, 
bis hin zum CS.CO Controlling 
Modul – in den Gemeindewer-
ken Holzkirchen installiert.  Ein 
großer Fortschritt war die Ein-

führung von „CS.VA Kunden-
cockpit“ – eine vereinfachte 
Möglichkeit zur Auskunft. Alle 
Daten einer Rechnungseinheit 
sind auf einen Blick zusammen-
gefasst inkl. Dokumentenablage 
und Wiedervorlage – „das kann 
man nur jedem empfehlen; al-
les übersichtlich und auf einem 
Blick mit enormer Zeiterspar-
nis.“
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Das Bayerische Kinderbil-
dungs- und -betreuungsge-

setz (BayKiBiG) vom 01.08.2005 
regelt u. a., dass die Tagespfle-
ge zukünftig staatlich gefördert 
wird, wobei eine kindbezogene 
Förderung eingeführt wurde. Ge-
fördert werden alle Plätze, die die 
kommunale Ebene als bedarfs-
notwendig erkannt hat. Für die 
Kommunen als Träger von Kin-
dertageseinrichtungen resultie-
ren daraus neue Anforderungen, 
z. B. durch die Bearbeitung der 
Förderanträge.

Um die Leitung der einzelnen 
Einrichtungen und die Träger 
von Kindertageseinrichtungen 
bei der Bewältigung der vielfäl-
tigen Verwaltungsaufgaben zu 
unterstützen, bietet die AKDB 
seit Juli 2006 mit adebisKITA ein 
leistungsfähiges Anwendungs-
verfahren an, das auch die Anfor-
derungen des BayKiBiG in vollem 
Umfang erfüllt. Das von der Firma 
„Software Edmaier“ entwickelte 
Verfahren ist in Bayern seit Jah-
ren bei allen Kindertageseinrich-
tungen der Katholischen Kirche 
im Einsatz. Durch den langjähri-
gen Einsatz, in dem viele Anre-
gungen aus der Praxis aufgegrif-
fen und umgesetzt wurden, wird 
adebisKITA den Anforderungen 
der Anwender in vollem Umfang 
gerecht.

Inzwischen ist adebisKITA be-
reits bei über 150 kommunalen 
Kindertageseinrichtungen im Ein-
satz. Dieser Erfolg ist sicher auf 
die anerkannte Leistungsfähig-
keit des Verfahrens sowie auf die 
attraktiven Konditionen zurück-
zuführen.

adebisKITA – Verwaltung von 
Kindertageseinrichtungen

Markt Stadtbergen
Stadterhebung am  12. 
Mai 2007 
14.684 Einwohner
Ansprechpartnerin: Karin 
Oberländer, Steueramt
Im Einsatz: adebisKITA 

Seit August 2006 ist 
adebisKITA  beim Markt 
Stadtbergen im Einsatz. 
Hier werden die drei ge-
meindlichen Kindertages-
stätten des Marktes damit 
bearbeitet. Karin Oberlän-
der sagt dazu: „Die An-
wendung des Programms 
ist sehr einfach und über-
sichtlich. Die Eingabe der 
Daten zu Beginn des Kin-
dergartenjahres (für Kin-
der und Personal), sowie 
sämtliche Änderungen 
während des Jahres sind 
unkompliziert.
Vor allem vom automati-
schen Ausfüllen der vom 
Bayer. Staatsministerium 
für Arbeit und Sozialord-
nung vorgegebenen Ab-
rechnungsdateien sind 
wir sehr angetan.
Unsere Kindergärten vor 
Ort nutzen gerne die vie-
len Auswertungs- bzw.  
Ausdruck-Möglichkeiten 
und können somit optimal 
unterstützt werden. Der 
Markt Stadtbergen wird 
adebisKITA jederzeit wei-
terempfehlen!“

Neue Verfahren

Ergänzend zu dem umfangrei-
chen Verfahrensangebot der 

AKDB im Geschäftsfeld Perso-
nalwirtschaft stellt die AKDB ein 
umfassendes Dienstleistungs-
angebot zur Verfügung. Mit dem 
Komplett-Service für die Lohn- 
und Gehaltsabrechnung entlasten 
sich unsere Kunden kostengüns-
tig von Routine-Aufgaben und 
schaffen sich mehr Zeit für ihre 
Kernaufgaben. Die professionel-
le Erledigung durch das Service-
Center ermöglicht Termintreue 
und Rechtssicherheit. Die Um-
stellung auf das neue Tarifrecht 
im öffentlichen Dienst und die 
ständigen Änderungen und Neue-
rungen im Steuer- und Sozialver-
sicherungsrecht werden zuver-
lässig und pünktlich erledigt. Der 
Umfang der Dienstleistung wird 
vom Kunden bestimmt. Bei Be-
darf können neben der Lohn- und 
Gehaltsabrechnung auch sonsti-
ge personalwirtschaftliche Auf-
gaben ausgelagert werden. Die 
Schlüssigkeit des Konzepts und 
die Akzeptanz der Dienstleistung 
wird durch die ständig wachsende 
Nachfrage bestätigt. Zwischen-
zeitlich nutzen über 400 Kunden 
mit rund 600 Verwaltungseinhei-
ten und mehr als 20.000 Personal-
fällen dieses Angebot.

Serviceangebote 
aus der AKDB

Service-Center Personal 
– SC PERS
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Weitere Druckdienstleistungen 
im Service-Rechenzentrum 
Bayreuth

Aufgrund der neu installierten 
Druckerstraße konnten im 

vergangenem Jahr Druckleistun-
gen für unsere OK.FIS-Kunden 
ausgeweitet und verbessert wer-
den. Im Verfahren OK.FIS können 
Druckvorlagen für Bescheiddru-

IT-Infrastruktur und IT-Sicherheit

cke erzeugt und anschließend 
im Service-Rechenzentrum ge-
druckt werden. Zudem können 
PDF-Druckvorlagen als Massen-
druck erstellt werden. So wird 
z.B. schon seit Jahren der AKDB-
Schulungskatalog intern produ-
ziert.

IT-Infrastruktur

Digitale Archivierung und Do-
kumentenmanagement ist 

aus den Verwaltungen nicht 
mehr wegzudenken. Immer mehr 
Verwaltungen beginnen mit dem 
Einstieg in die digitale Dokumen-
tenverwaltung. In 2006 wurden 
die Archivschnittstellen zu den 
Verfahren OK.JUG, OK.SOZIUS 
und FVBwin realisiert und eine 
Lösung für die digitale Steuerak-
te umgesetzt. Aber nicht nur die 
verfahrensbezogene Archivie-
rung von Dokumenten, sondern 
auch das verfahrensunabhängi-
ge Dokumentenmanagement mit 
komXwork überzeugt immer mehr 
Anwender.

Viele Kunden haben mit komX-
press-CMS ihren kompletten 
Webauftritt neu gestaltet und 
konnten damit die Forderungen 
nach Barrierefreiheit und Bür-
gerfreundlichkeit umsetzen. Als 
Beispiele für Bürgerfreundlich-
keit wurden Lösungen wie z.B. 

Elektronische  
Archivierung

Archivierung, DMS und 
Workflow

die Suche nach Heimplätzen oder 
Babysittern realisiert.

Auch verfahrensübergreifende 
Lösungen werden immer stär-
ker nachgefragt. Hier kann als 
Beispiel der Schwertransport-
Workflow genannt werden. Damit 
wird den Speditionen über die 
Adobe-Formularlösung ein PDF-
Dokument im komXpress-Portal 
angeboten. Dieses kann offline 
ausgefüllt und anschließend digi-
tal an die Verwaltung übermittelt 
werden. Der Sachbearbeiter er-
zeugt in seinem Posteingang über 
einen Webservice automatisch 
einen Vorgang im Dokumenten-
managementsystem komXwork. 
Dort wird auch der gesamte 
Antrag bearbeitet und alle Stel-
lungnahmen und Informationen 
gesammelt. Die Spedition kann 
zu jeder Zeit über das Portal den 
Bearbeitungsstand des Antrags 
ersehen und erhält den Bescheid 
digital zur Verfügung gestellt. Da-
mit erfolgt eine deutliche Verkür-
zung der Bearbeitungszeit für die 
Verwaltung.
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Ausweitung der E-Mail-Dienste

In einem Pilotbetrieb werden 
mobile E-Mail-Dienste (sog. 

„Push-Dienst“) für die Führungs-
kräfte der AKDB zur Verfügung 
gestellt. Damit ist jederzeit der 
mobile Zugriff zum eigenen Post-
fach (E-Mail-Verkehr), Terminka-
lender sowie auf Aufgaben und 
Kontakte möglich. Das Verfahren 
wurde in Zusammenarbeit mit 
unserer Tochterfirma LivingData 
in München installiert und kann 
von den Kunden über LivingData 
bezogen werden.

Weitere Dienstleistungen für den 
staatlichen Bereich

Seit fünf Jahren nutzt die 
Bayerische Justiz bereits die 

Rechenleistungen des Service-
Rechenzentrums der AKDB in 
Bayreuth. Dort wird neben dem 
Betrieb des automatisierten, 
gerichtlichen Mahnverfahrens 
(AUGEMA) einschließlich Druck 
und Postnachbearbeitung für das 
Zentrale Mahngericht Coburg 
auch die Übermittlung von An-
tragsdaten mit digitaler Signatur 
durchgeführt. Die zuverlässige 
Erbringung dieser Leistungen 
in den vergangenen Jahren hat 
das Bayerische Staatsministeri-
um der Justiz im Jahr 2006 dazu 
veranlasst, die Zusammenarbeit 
fortzusetzen und auszuweiten. 
In Zukunft werden z. B. weitere 
Möglichkeiten eröffnet, Mahn-
bescheide online zu beantragen. 
Die AKDB hat die Betreuung der 
entsprechenden Hard- und Soft-
wareumgebung auch hier über-
nommen. Außerdem übernimmt 
die AKDB die gesamte Admi-
nistration sowohl des Systems 
wie auch der Datenbanken für 
die Justizverwaltung in den ver-

einbarten Bereichen. Zusätzlich 
stellt die AKDB für den „Kunden 
Justiz“ die Katastrophenfallvor-
sorge mit getesteten Abläufen 
sicher, um jederzeit die Dienst-
bereitschaft zu gewährleisten. 
Ein Katastrophenfall-Test wurde 
erfogreich durchgeführt. 

Jährlicher Notfall-Test

Für den Erhalt der IT-Sicherheit 
wurde im Jahr 2006 bereits 

zum zehnten Mal der jährliche 
Notfall-Test für unser Service-Re-
chenzentrum durchgeführt. Alle 
erforderlichen Maßnahmen im 
Rahmen der Katastrophenübung 
wurden erfolgreich durchgetes-
tet. Insbesondere wurde erneut 
nachgewiesen, dass für ZAS, 
ZVB, das zentrale Besoldungs-
verfahren, das Einwohnerwesen 
und alle anderen Verfahren im 
Service-Rechenzentrum die Da-
tenintegrität für unsere Kunden 
auch im Notfall gewährleistet ist.

IT-Sicherheitsmanagement

Zur besonderen Betonung des 
Sicherheitsaspektes wurde  

ein sogenanntes IT-Sicher-
heitsmanagement installiert. Es 
besteht aus einem IT-Sicher-
heitsbeauftragten, einem IT-Si-
cherheitsteam und einem CERT-
Team. 

Mit diesen Einrichtungen werden 
die Ziele der IT-Sicherheit, näm-
lich Verfügbarkeit, Vertraulich-
keit und die Integrität der Daten 
auf Dauer auf hohem Niveau si-
chergestellt.

Maßnahmen zur IT-Sicherheit



Jahresbericht 2006

23

Weitere Aktivitäten

Kooperation mit der Baye-
rischen Verwaltungsschule 
(BVS)

Der Umstieg von der Kameralistik 
auf die Doppik und die Anwen-
dung des neuen TVöD beim Per-
sonalmanagement stellen große 
Herausforderungen für die Kom-
munen dar. Um sie dabei besser 
unterstützen zu können, haben die 
Bayerische Verwaltungsschule 
und die AKDB vereinbart, in den 
Bereichen Finanz- und Personal-
wesen künftig zusammenzuarbei-
ten. Dabei sollen insbesondere die 
jeweiligen Fortbildungsangebote 
enger verzahnt und aufeinander 
abgestimmt werden.

Wie bereits in den vergange-
nen Jahren hat die AKDB 

auch in 2006 aktiv in verschie-
denen Arbeitsgruppen (AG) mit-
gearbeitet. Zu erwähnen sind 
die VITAKO-AG zu eGovernment 
und Kfz-Zulassung sowie die AG 
XMeld, XPlanung, Clearingstel-
len und Personenstandswesen. 
Insbesondere im Vorfeld des bun-
desweiten elektronischen Daten-
austausches im Meldewesen ab 
dem 01.01.2007 war es wichtig, 
die Interessen unserer OK.EWO-
Kunden in den bundesweiten 
Arbeitsgruppen und Abstimmin-
stanzen zu vertreten.

Beteiligung der AKDB an 
Arbeitskreisen/Standardi-
sierungsgremien

Qualitätsmanagement

Im November 2006 wurde der 
Entwicklungsbereich der AKDB 
erneut erfolgreich einem Audit 
zur ISO 9001:2000 durch die TÜV 
Management Service GmbH un-
terzogen. 
 
In den letzten Jahren haben sich 
viele nationale und internationale 
Qualitäts-Standards entwickelt, 
die wir in unser Qualitätsmanage-
mentsystem integriert haben. Wir 
richten uns nach den IT-Sicher-
heitskriterien sowie nach Rege-
lungen zur Bildschirmergonomie 
und Barrierefreiheit. Unser aus-
gereiftes Qualitätsmanagement-
system bildete auch die Basis für 
eine Produktzertifizierung nach 
ISO 9241 für unser Anwendungs-
verfahren OK.SOZIUS – SGB XII 
im August 2006.

Mit OK.KOMM bietet die AKDB 
eine Basis für die behörden-

interne und behördenübergrei-
fende Kommunikation zwischen 
ihren Fachverfahren an. Sie er-
möglicht den einfachen Aufruf 
einer Vielzahl von Diensten direkt 
aus den Fachverfahren heraus. 
Gerade im Hinblick auf die Um-
setzung der elektronischen Rück-
meldung wird deutlich, wie wich-
tig diese universell einsetzbare 
Software der AKDB bereits ist.  
Auch in den Bereichen Verkehr 
(Technikdatenumschreibung) und 
Sozialwesen (Personenabfrage 
zwischen den Sozialverfahren) 
wurden 2006 neue Funktionen 
geschaffen. Bedingt durch die 
zunehmende „Vernetzung“ der  
kommunalen Fachbereiche wird 
die Bedeutung dieser bewährten 
Integrationssoftware weiter zu-
nehmen. 

Integrationsplattform  OK.KOMM
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Über 4.500 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter aus Kommunalver-
waltungen nahmen im Jahr 2006 
an zentralen AKDB-Schulungen 
in allen sieben Regierungsbezir-
ken teil.

Mehr als 200 praxisnahe, kom-
pakte Seminarmodule zu Soft-
warelösungen für praktisch alle 
kommunalen Fachbereiche un-
terstützten unsere Kunden bei 
einem effizienten, integrierten 
Einsatz moderner Technologie 
und bei der Umsetzung neuer 
gesetzlicher und tarifrechtlicher 
Bestimmungen.

Kurze Lerneinheiten, unsere sie-
ben dezentralen Schulungsstät-
ten, sowie auf Wunsch die Durch-
führung aller Seminare auch als 
Inhouse-Schulungen direkt bei 
unseren Kunden sicherten eine 
kostengünstige, flexible Realisie-
rung aller Fortbildungsmaßnah-
men.

Online-Hilfen, der Einsatz metho-
disch-didaktisch hochwertiger 
Seminarunterlagen und Doku-
mentationen und deren aktuelle 
Bereitstellung in den Support-
bereichen im Internet steigerten 
den Lernerfolg. 

Weiterbildung und Information

ÖffentlichkeitsarbeitAus- und Fortbildung

Die AKDB informiert über Aktuel-
les und Neuigkeiten in verschie-
denen Medien.

eMedien

Im Jahr 2006 wurden das Kun-
denportal der AKDB auf benut-
zerbezogene Kennungen umge-
stellt. Der Kunde hat somit die 
Möglichkeit, den Support für alle 
lizenzierten Verfahren mit einem 
Passwort zu erhalten.

Der AKDB-Newsletter eNews 
wurde auf einen monatlichen Er-
scheinungsrhythmus umgestellt 
und versorgt ca. 1500 Abonnen-
ten (Stand 12/06) mit aktuellen 
Informationen. 

Printmedien

Im Berichtsjahr wurden über Pro-
dukte und Dienstleistungen zahl-
reiche Pressemitteilungen, vier 
Ausgaben des AKDB_report und 
Anwenderberichte zu verschie-
denen Lösungen veröffentlicht.

Messen/Veranstaltungen

Die Produkte und Dienstleistun-
gen der AKDB wurden auf einer 
Vielzahl von Messen und Veran-
staltungen gemeinsam mit An-
wendern aus Kommunen präsen-
tiert, insbesondere:

• CeBIT in Hannover
• PERSONAL in Stuttgart
• gemeinsam mit Tochterunter-

nehmen und kommunalen Ser-
viceprovidern:

 – KOMCOM Nord
 – KOMCOM Ost 
• Kundenfachtagungen mit rund 

4.000 Teilnehmern
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